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Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den 11. Februar 1887. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Februar. Bereits in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 13. 


März 1882 wurde die Frage wegen Erlaſſes 
eines Geſetzes betr. die Erhaltung der Kun ſt⸗ 
denkmäler und Alterthümer au 
geregt. Damals gab der Kultus Miniſter 
zu, daß die beſtehenden diesbezüglichen Beſtim⸗ 
mungen, welche in der Städte- und in der 
Kirchenordnung, in einigen Kabinetsordres und 
Miniſterialreſkripten enthalten ſind, ganz vage 
und unſichere ſeien, und daß in Folge deſſen die 
Erwartung, welche die Regierung im Jahre 1875, 
als die Provinzen dotirt und denſelben auch die 
zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Alterthü⸗ 
mer vorhandenen Staatsfonds überwieſen mwur- 
den, hegte, daß nämlich die Provinzialverbände 
bedeutende Fortſchritte auf dieſem Gebiete machen 
würden, ſich nicht erfüllt habe. Was die Do- 
tationsgeſetze mit den betreffenden Beſtimmungen 
haben jagen wollen, iſt heute noch eine unaus- 
getragene Streitfrage. Bei den gegenwärtigen 
Beſtimmungen für die Erhaltung der Kunſtdenk⸗ 
mäler und Alterthümer entſtehen fortwährend 
Meinungs⸗Verſchiedenheiten darüber, was ein 
Denkmal iſt und ob den dotirten Kommunalver— 
bänden eine Verpflichtung oder ein bloßes Recht 
erwachſen iſt. So find die dotirten Verbände 
für die Erhaltung der Kunſtdenkmäler ꝛc. in der 
Regel nur ſo weit eingetreten, als ſie Neigung 
und Luſt dazu hatten, und dann hat ſich der 
Uebelſtand fühlbar gemacht, daß dieſelben in ver- 
ſchledenartiger Weiſe vorgingen, indem ſie theils 
zunächſt den richtigen Weg beſchritten und nur 


— inventariſirten, was an Kunſtdenkmälern ꝛc. da 


“if, theils ſofort weiter gingen und wiſſenſchaft⸗ 
liche Kataloge herausgaben, die mit Hülfe ge- 
nauer Beſchreibungen die Bedeutung der Denk- 
mäler klarſtellen. Alles das veranlaßte das Kul- 
tusminiſterium, geeignete Maßnahmen für die Er- 
haltung der Kunſtdenkmäler und Alterthümer im 
Wege der Geſetzgebung vorzubereiten. Nachdem 
das erforderliche Material mit Hülfe der Pro- 
vinzialbehörden beſchafft worden war, ging man 
an die Aufſtellung eines vorläufigen Geſetzent⸗ 
wurfs. Wenn bisher dem Landtage eine Vor— 
lage nicht gemacht wurde — und dies wird auch 
während der laufenden Seſſion nicht geſchehen —, 
ſo erklärt ſich das dem Vernehmen nach in erſter 
Linie durch die Schwierigkeit, auf der einen Seite 
jo weit zu gehen, als es im Intereſſe der Er- 
haltung der Kunſtdenkmäler und Alterthümer 
wünſchenswerth iſt, auf der anderen Seite die 
nicht zu vermeidenden Eingriffe in das wirth— 
ſchaftliche Leben der Korporationen in den an— 
gemeſſenen Grenzen zu balten. Als feſtſtehend 
darf angenommen werden, daß es in der Abſicht 
liegt, ähnlich wie in Oeſterreich, alle in den ein- 
zelnen Provinzen beſtehenden wiſſenſchaftlichen 
Vereine — und deren giebt es in Preußen ge- 
gen 160 — deren Beſtrebungen direkt oder in 
direkt auf die Erforſchung und Erhaltung der be- 
weglichen und unbeweglichen Kunſtdenkmäler und 
Alterthümer gerichtet ſind, zur Mitarbeit in der 
Sache heranzuziehen und zweitens eine Zentral- 
kommiſſion zu errichten, worin die einzelnen do- 
tirten Verbände gewiſſermaßen eingegliedert wer⸗ 
den. Zu den Kunſtdenkmälern ſollen Bauwerke 
jeder Art, als Kirchen, Schlöſſer, mittelalterliche 
Befeſtigungen, Ruinen, prahiſtoriſche Denkmäler, 
+. B. Steingräber, ſodann auch Bilder, Schnitze⸗ 
reien, Urnen, Münzen und dergleichen gerechnet 
werden. Vor Allem wird der Staat größere 
Mittel für den in Rede ſtehenden Zweck zur 
Verfügung haben müſſen. Abgeſehen von den 
den Kommunalverbänden durch das Dotations- 
geſetz von 1875 überwieſenen Mitteln, iſt nur 
tin kleiner dem Kultusminiſter zur Verfügung 
ſtehender Fonds aus hannöverſcher Zeit vorhan 
den, aus dem z. B. der Andreaskirche in Hildes- 
heim und der St. Johanniskirche in Osnabrück 
außerordentliche Zuwendungen gemacht wurden, 
und ſonſt kann nur der allerhöchſte Disvoſttions⸗ 
fonds hier und da aushelfen. 


— Wie wir erfahren, erhielt nach einer 
offiziöfen Meldung die ruſſiſche Mittelmeerflotte 
den Befehl, nach den japaneſiſchen Gewäſſern ab- 
zugehen. Daſelbſt jollen 30 ruſſiſche Kriegsſchiffe 


zuſammengezogen werden, darunter die mächtigen 
Panzerſchiffe „Wladimir“, „Demetrius“, „Dons- 
kot“. 


Letzterer iſt mit dem ruſſiſchen Kriegs- 


den Lehrer 


dampfer „Bohr“ aus dem „Piräus“ abgedampft; 
die Dampfpacht „Strelok“ ſollte in einigen Ta- 
gen nachfolgen. Dieſe Entfernung der ruſſiſchen 
Seeſtreitkräfte aus den Gewäſſern des europäi- 
ſchen Orients enthält für die Beilegung der auf 
dieſen bezüglichen Spannung ebenfalls einen be— 
ruhigenden Fingerzeig. 

— Aus Algier erfährt die „Neue Preuß. 
Ztg.“ durch einen Freund des Blattes, „daß in 
der dortigen Fremden-Kolonie eine nicht geringe 
Aufregung herrſche, weil in neueſter Zeit verjchie- 
dene franzöſiſche Generale und Stabsoffiziere nach 
Frankreich hinübergeſchifft find, um dort Kom- 
mandos zu übernehmen. Auch rüſten ſich die in 
Algerien ſtehenden vierten Bataillone des 12. 
Armeekorps, um jeden Augenblick bereit zu ſein, 
auf europäiſchen Boden hinübergeführt zu wer— 
den. Wie man hört, ſollen dieſe Bataillone durch 
Truppen der Territorialarmeee erſetzt werden, da 
auch im Hafen allerlei Zurüſtungen getroffen 
werden, um größere Einſchiffungen auszuführen, 
ſo macht ſich in Algier das Gefühl geltend, daß 
Frankreich ernſtlich rüſtet“. 

— Das Mondſcheinlerweſen in Irland 
ſcheint noch immer in vollem Schwunge zu ſein. 
Am Freitag früh verſammelten ſich 20 dieſer Un- 
holde unweit Millſtreet, Grafſchaft Cork, beraub⸗ 
ten mehrere Farmer ihrer Schußwaffen, feuerten 
auch zur Einſchüchterung der Inſaſſen mehrere 
Schüſſe ab, und ſchnitten vier jungen Mädchen 
mit einer Scheere die Haare ab, weil ſie gegen 
das Verbot des lokalen Zweiges der National- 
liga mit Poliziſten geſprochen hatten. Der Orts- 
geiſtliche, Pater Faran, tadelte vorgeſtern in der 


Kirche dieſe Ausſchreitungen in den ſtärkſten Aus⸗ 


drücken und warnte ſein neinde vor 
theiligung an geheimen Geſellſchaften. 

Breslau, 9. Fehruar. Beim hieſigen könig— 
lichen Provinzial-Schulkollegium lief vor einiger 
Zeit eine Beſchwerde des Magiſtrats von Neu- 
ſtadt O.⸗S. über einen dortigen Gymnaſiallehrer 
ein, der als Stadtverordneter den Magiſtrat ſcharf 
angegriffen hatte. Das Provinzial-Schulkollegium 
hat nun, der „N. P. 3.“ zufolge, dem betreffen 
aufgegeben, ſein Stadtverordneten 
Mandat ſofort niederzulegen. 

Stuttgart, 10. Februar. 
marke: „Die Würtemberger und General 
langer“ bringt der „Schw. Merkur“ 
hiſtoriſche Reminiscenz: 

„Eine heiße Mittagsſtunde war es, welche 
die würtembergiſchen Truppen am 30. November 
1870 vor Paris erlebten. Denn mit Uebermacht 
hatte General Ducrot ihre dünnen Linien ange- 
griffen, und ſchwer war der Stand, welchen un» 
ſere erſte Feldbrigade auf der langgeſtreckten Linie 
Villiers-Coeuilly-Chennevieres hatte. Der kühne 
Vorſtoß mehrerer Kompagnien des Regiments 
Königin Olga aus dem Parke von Coeuilly, bei 
welchem Oberſt v. Berger die Todeswunde em- 
pfing, hatte nicht fortgeſetzt werden können, als 
auf der Höhe des Weges von Chennevieres nach 
Bry die franzöſiſchen Bataillone gleichſam aus 
dem Boden herauszuwachſen ſchienen. Und als 
nun die Unſern wieder ihre Vertheidigungsſtelle 
im Parke von Coeuilly einnahmen, da folgte 
ihnen die franzöfiihe Infanteriemaſſe auf dem 
Fuße, rechts das Regiment Vendee, in der Mitte 
das 35., links das 114. und das 42. Regiment. 
Trotz des wirkungsvollen Eingreifens unſerer Ge— 
ſchütze, trotz des verheerenden Schnellfeuers des 
Vertheidigers der Parkmauer von Coeuilly blieben 
die franzöſiſchen Bataillone im Vormarſch gegen 
den Park. Einem Bataillon hatten wir kaum 
eine Kompagnie entgegenzuſtellen. Allein uner- 
ſchütterlich hielten die Unſern aus, die Verluſte 
der Franzoſen wuchſen mit jedem Schritt, ihr 
Angriff ſtockte, und als eine Kompagnie des 1. 
Regiments und unſere Jäger, ihrer Minderzahl 
nicht achtend, mit Hurrah in die rechte Flanke 
der Franzoſen einbrachen, wandten ſie ſich zurück 
in wilder Flucht. Nur das 42. Linien-Regiment 
ging nach der Ausſage des General Ducrot ge- 
ordnet zurück, die übrigen franzöſiſchen Regi- 
menter trieb eine Panik bis unter die ſchützen⸗ 
den Mauern Champignys, darunter befand ſich 
auch das Regiment 114, deſſen Kommandant, 
der Oberſtlieutenant Boulanger, verwundet wor— 
den war. Derſelbe iſt heute franzöſiſcher Kriegs- 
miniſter, und wer weiß, ob nicht in Bälde 
franzöſiſcher Diktator. Wir Würtemberger 


Unter der Spitz 
Bou- 
folgende 


haben alſo bereits die Ehre, ſeine perſönliche Be- 
kanntſchaft gemacht zu haben. Wir haben kein 
Bedürfniß, dieſelbe zu erneuern. Wir müſſen 
jedoch die nöthigen Empfangs vorbereitungen treffen 
für den Fall, daß er feine unverhohlen ausge- 
ſprochene Abſicht verwirklichen ſollte, wieder mit 
den Deutſchen zuſammen zu kommen. Wer will 
die Verantwortung tragen, daß, ſei es in 10 Tagen, 
ſei es in 10 Jahren, wiederum in Folge der 
ſchwachen Zahl unſerer Truppen, unſere Kom- 
pagnieen franzöſiſchen Bataillonen gegenüber ſtehen?“ 


Ausland. 

Bern, 6. Februar. Die ſchweizeriſche Ar- 
mee, Auszug und Landwehr, beſteht in circa 
200,000 Mann. Es ſind in letzter Zeit alle 
Anordnungen getroffen worden, welche für den 
aktiven Dienſt im Felde erforderlich ſind. Die 
kantonalen Behörden erhielten die Aufforderung, 
dafür beſorgt zu ſein, daß der Soldat vollſtän⸗ 
dig ausgerüſtet einem Aufgebot ſofort folgen 
kann. Die Verproviantirung des Heeres iſt na- 
mentlich für unſer Land im Kriegsfalle eine ernſte 
Frage. Es find deshalb auch bereits alle An- 
ordnungen getroffen und Einkäufe gemacht mor- 
den. Die für die Armee nöthigen Kredite ſind 
in der Dezember-Seffion von der Bundes-Ver⸗ 
ſammlung ohne Diskuſſion bewilligt worden, ſo 
ſehr dieſelben auch unſer Staatsgebiet belaſten. 
In der Schweiz giebt es gegenwärtig bei der 
drohenden Kriegsgefahr hinſichtlich der Bedürf- 
niſſe der Armee nur eine Meinung, kein Opfer 
zu ſcheuen, jo ſchwer daſſelbe auch fein mag. Er- 
folgt das Aufgebot, ſo wird binnen kürzeſter Friſt 


unſere Landesgrenze militäriſch beſetzt und wird 


unſere Armee bereit ſein, dieſelbe mit der Waffe 
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Im vorigen Dezember iſt von den eidgend- 
ſiſchen geſetzgebenden Räthen ein Geſetz betreffend 
den Landſturm mit Einmuth angenommen wor— 
den. Laut deſſelben bildet der Landſturm neben 
dem Aus zuge und der Landwehr einen Theil der 
geſetzlich organiſirten Wehrkraft der Schweiz. Je- 
der wehrfähige Bürger vom zurückgelegten 17. 
bis zum vollendeten 50. Altersjahre, der nicht im 
Auszuge oder in der Landwehr oder dienſtunfähig 
iſt, hat die Pflicht, im Landſturm zu dienen. In 
tiefen können auch Freiwillige Aufnahme finden, 
welche das 17. Altersjahr noch nicht erreicht 
oder das 50. Altersjahr überſchritten haben — 
namentlich die letzteren werden zahlreich ſein. 
Aus dem Auszuge oder der Landwehr getretene 
Offiziere können bis zum vollendeten 55. Alters- 
jahr zum Dienſte im Landſturm angehalten wer— 
den. Dieſer ſteh', wie der Auszug und die Land— 
wehr unter dem eidgenöſſiſchen Militärſtrafgeſetz, 
leiſtet den Kriegseid, hat die gleichen Rechte und 
Pflichten wie die Truppen des Bundesheeres und 
iſt in Allem dem Kommando derjenigen Heeres 
Abtheilung unterſtellt, in deſſen Bereich er ſich 
befindet. 

Jüngſthin find vom eidgenöſſiſchen Militär- 
Departement die zur Organiſirung des Land- 
ſturmes nöthigen Anordnungen bei den kantona— 
len Behörden getroffen worden. Es giebt dies 
einen ganz bedeutenden Zuwachs zum bereits ber 
ſtehenden Bundesheer. Noch nie iſt ein Bundes 
geſetz mit größerer Begeiſterung vom Schweizer 
volke begrüßt worden als dasjenige über den 
Landſturm. 

Aber aus Allem, was ich Ihnen bier be— 
richte, geht hervor, daß man gegenwärtig in der 
Schweiz kein feſtes Vertrauen auf Erhaltung des 
Friedens hat, obſchon Niemand daran zweifelt, 
daß die deutſche Reichs-Regierung keinen Krieg 
will. Wir ſehen die Gewitterwolken nicht im 
Norden, ſondern im Weſten, wo ſeit 16 Jahren 
die Amme das Lied der Revanche ſingt; wo ſeit 
16 Jahren ein Theil der Preſſe in allen Ton- 
arten gegen Deutſchland hetzt, und wo man bis 
an die Zähne zu einem neuen Gange ſich be— 
waffnet. 

Brüſſel, 10. Februar. Die Regierung blickt 
mit größter Beſorgniß auf die fortdauernde Baiſſe 
der belgiſchen Rente. Heute ſanken alle Renten- 
werthe unter pari. Die Schuld wird ausjchlief- 
lich den Allarm-Meldungen zugeſchrieben. 

Paris, im Februar. Kürzlich wurde hier 
die Eröffnung der Arbeitsbörſe (Boutse du tra- 
vail) durch ein großartiges Banket in den dazu 
beſtimmten Räumen (La Salle de la Redoute) 
gefeiert. Hauptredner war Herr Meſureur. Der 


Redoutenſaal, ſagte derſelbe, wird von nun an 
den allgemeinen Verſammlungen der Handwerker- 
gruppen zur Dispofition ſtehen. In 2 Monaten 
werden 21 Büreaus eröffnet werden. Sie wer⸗ 
den den Handwerker- Syndikalkammern zugetheilt 
werden, welche ſich auf die Ernährung und den 
Handel beziehen, die hier ihr natürliches und lo- 
giſches Zentrum haben. Die Zentralbörſe wird 
im Großen das ſein, was der Annex, den man 
inaugurirt, im Begriff ſteht, zu werden. Die 
Börſe wird unter einer praktiſchen und einfachen 
Form die Offerten und Nachfragen nach Arbeit 
und die auf die Arbeit bezüglichen ſtatiſtiſchen 
Zeugniſſe Allen zur Dispoſition ſtellen. Sie 
wird dieſer Statiſtik eine weite, unparteiiſche und 
regelmäßige Verbreitung geben. Mit einem 
Wort: fie wird alle für ihren Zweck nothwendi⸗ 
digen Organe enthalten. Wenn für die gute 
Funktionirung aller dieſer Dienſte Beamte noth⸗ 
wendig werden ſollten, ſo wird ſie die Stadt 
ſtellen, ohne daß ihre Gegenwart eine Lei- 
tung oder adminiſtrative Bevorwortung bedin⸗ 
gen ſoll. | 
Rom, 9. Februar. Den ganzen Tag hin- 
durch herrſchte hier ſtarkes Schneegeſtöber. 3 
London, 9. Februar. Die öffentliche Feier 
des Regierungs-Jubiläums der Königin wird der 
„World“ zufolge bedeutende Koften verurſachen, 
für welche ein parlamentariſcher Kredit nothwen⸗ 
dig ſein wird. Die Krönung der Königin koſtete 
gegen 40,000 Lſtr., diejenige für Wilhelm IV. 
dagegen 50,000 Lſtr. und die für Georg IV. 
240,000 Ltr. Im März wird im Windſor⸗ 
ſchloſſe oder im Buckinghampalaſt eine Sonder 
ſizung des geheimen Staatsrathes ftattfinden, i 
welcher beſchloſſen werden wird, in welcher Wei 
das Jubiläum am 20. Juni gefeiert werden ſo 


. 
Ein Dankgottesdienſt in der Weftminfter-Abtei, Be: 


ein prächtiges Feuerwerk im Hydepark und freie 
Galavorſtellungen in ſämmtlichen Theatern Lon⸗ 
dons ſtehen bereits auf dem Programm. 


Mandalay (Ober⸗Birma), 8. Februar. Um 
Mitternacht machten geſtern 300 Aufſtändiſche 
plötzlich einen Ueberfall auf eine Schwadron 
Hyderabad-Kavallerie, welche unter dem Befehle 
des Kapitän Gubbins ſtand und bei Woontho 
lagerte. Nach einſtündigem Gefecht wurde der 
Feind zurückgeſchlagen. Der Verluſt der Enger, 
länder betrug zwei Todte und einen Verwun- 
deten, der des Feindes iſt unbekannt. Zwei 
andere Schwadronen verfolgen jetzt zuſammen 
mit der des Kapitäns Gubbins die Aufſtän⸗ 
diſchen. i 

Aus Port Arthur (China), 10. Dezember, 
wird dem „Oſtaſ. Lloyd“ geſchrieben: Die Ent⸗ 
laſſung der meiſten deutſchen Ingenieure und 
Offiziere aus den Dienſten des Vizekönigs hat 
begreiflicher Weiſe nicht geringes Aufſehen erregt, 
um ſo mehr, da dieſelbe auf einmal erfolgte. 
Dies hatte eben ſeinen Grund darin, daß ſowohl 
das franzöſiſche Syndikat den Ausbau er hieſi⸗ 
gen Werke übernommen hatte und damit eine 
ganze Anzahl Deutſcher den neu Ankommenden 
weichen mußten, als auch, daß Kapitän Lang zu, 
wenig mit dem Korpsgeiſt der deutſchen Unter, 
offiziere gerechnet hatte. Es war ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß für allgemeinen Schiffsdienſt und für 
Ausbildung der Mannſchaften an den Armftrong- 
Geſchützen Lang engliſche Inſtrukteure vorziehen 
mußte, aber für Inſtand haltung der Krupp'ſchen 
Geſchütze, Ausbildung an denſelben und für die 
deutſchen Torpedos hatte ſich derſelbe einen 
Stamm der tüchtigſten Deutſchen ausgeſucht, 
welche er zu behalten wünſchte. Als aber ſo 
plötzlich die Entlaſſung des größten Theils ihrer 
Kameraden erfolgte und ſich außerdem die unter⸗ 
geordneten Beamten Li's in kleinlichen Nörgeleien 
betreffs Auszahlung der Gehälter und Reiſe⸗ 
ſpeſen gefielen, ergriffen die Uebrigen die Gelegen⸗ 
heit, den chineſiſchen Dienſt zu verlaſſen, wozu 
die Ungenauigkeit der mit ihnen von chinefiicher 
Seite gemachten Kontrakte reichlich die Hand bot, 
und jo ſah ſich Lang plötzlich mit ſeinen Eng- 
ländern allein. Wie dies nun werden wird, 
läßt ſich vorläufig noch nicht vorausſehen, ſicher 
ſcheint nur eins der hier zirkulirenden Gerüchte 
zu ſein, nämlich daß Kapitän Langs Vorſchlag 
an die chineſiſche Regierung, vom Ankauf Krupp⸗ 
ſcher Geſchütze ganz abzugehen, direkt unter dem 
Hinweis auf die in England ſchwebenden Unter 
ſuchungen über das Artilleriewiſen abgewieſen 
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worden iſt. So wird ſich wohl Lang vorläufig 
beſcheiden müſſen, und die Krupp'ſchen Geſchütze 
Benutzt ſollen die⸗ 
ſelben indeſſen für das Erſte nicht mehr werden, 
braune 


werden vor ihm Ruhe haben. 


da das aus Deutſchland verſchriebene 
Pulver noch nicht eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Februar. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt hat im Jahre 1886 267 Rekurfe be⸗ 
arbeitet, von denen 98 erledigt wurden (51 durch 
Zurückweiſung, 19 durch Abänderung bezw. Auf⸗ 
hebung der Vorentſcheidung, 19 durch Verwerfung 
des Rechtsmittels als unzuläſſig, 3 durch Abgabe 
an das Landes ⸗Verſicherungsamt, 4 durch Zurüd- 
nahme, 2 durch Verbindung mit anderen Rekurs- 
Es reſſortirten im Jahre 1886 von dem 
Reichs⸗Verſicherungsamt 438 Schiedsgerichte, bei 
denen gegenüber 10,000 berufsgenoſſenſchaftlichen 
Feſtſtellungsbeſcheiden 2446 Berufungen anhängig 
geworden ſind, von denen an 521 Sitzungstagen 
Das ſchiedsgerichtliche Ver⸗ 
Die 
Organiſation der Arbeitervertreter für die 57 
älteren Berufsgenoſſenſchaften iſt zum Abſchluß 
gebracht, nachdem die 350 Wahlprotokolle geprüft 
worden find; die Organiſation der Speditions- 
u. ſ. w. Berufsgenoſſenſchaft iſt in die Wege ge- 
leitet. Zur Zeit beit hen 50 größere Berufs- 
193,684 Betrieben und 
2,611,942 Arbeitern, 12 Landes-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit 39,460 Betrieben und 495,673 Ar- 
beitern, 48 Behörden für die Reichs ⸗ und Staats⸗ 
betriebe mit 265,088 Arbeitern, dazu am 1. Ja- 
nuar 1887 26,597 Bautijchlerei- ꝛc. Betriebe mit 


ſachen). 


2102 erledigt ſind. 
fahren hat ſich als zweckmäßig bewährt. 


genoſſenſchaften mit 


49,163 Arbeitern, ergiebt im Ganzen 259,741 


Betriebe (ohne die Staats- und Reichsbetriebe) 
mit 3,421,866 Arbeitern (einſchließlich der Staats- 
und Reichsbetriebe). — Im zweiten Quartal 1886 
wurden die Wahlen der nichtſtändigen Mitglieder 
des Reichs⸗Verſicherungsamts und ihrer Stellver- 


treter vollzogen, zu welchem Zweck u. A. an 2298 
verſendet wurden. 
Die Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigten ſich haupt- 
ſächlich mit Feſtſtellung der Kataſter, und gelangten 
nicht weniger als 2764 Kataſterbeſchwerden an 
das Amt, welches im Ganzen mit 3671 Kataſter⸗ 
ſachen befaßt wurde. 


aus größte Theil der Anweſenden erklärte ſich 
darauf bereit, einem eventuell hier zu gründenden 
nationalliberalen Vereine beizutreten; um Statuten 
für denſelben zu ſchaffen und einen Aufruf für 
die Oeffentlichkeit vorzubereiten, wird ein Ausſchuß 
von fünf Mitgliedern gewählt, die Herren Uhr- 
macher Brauſewald, Juſtizrath Langemak, Kauf- 
mann H. Saß, Dr. Schmelzer, Dr. Thümen. — 
Der Vorſitzende ſchließt ſodann die Verhandlungen 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in 
welches die Verſammlung brauſend einſtimmt. 


Aus den Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. — 
Tribſees, 9. Februar. Auf dem Rittergute 
Landsdorf ſpielte ſich geſtern Mittag eine ſchreck— 
liche Scene ab. Der Knabe Auguſt Hauſchmild 
war mit mehreren Genoſſen auf's Feld gegangen, 
um hier zu ſpielen. Sie gingen auf einen mit 
einer dünnen Eisdecke belegten Teich nahe am 
Cavelsdorfer Wege, und während die meiſten 
Knaben am Rande blieben, wagte ſich Hauſchmild 
auf die Mitte, brach hier ein und ſchrie um 
Hülfe. Die Hülferufe holten bald die Bewohner- 
ſchaft des Dorfes zuſammen; vergeblich verſuch⸗ 
ten die Männer, den elfjährigen Knaben zu ret- 
ten. Das Eis war zu dünn und das Waſſer 
jo tief, daß Niemand zu dem unglücklichen Kna⸗ 
ben gelangen konnte. Das Kind ſah auch ſeine 
Mutter am Ufer rathlos ſtehen und ſchrie: 
„Mutter, hilf mir!“ Nachdem auch der Verſuch, 
mit Hülfe von zuſammengebundenen Brettern zu 
dem Knaben zu gelangen, mißglückt war, muß⸗ 
ten die Leute am Ufer, unter denen ſich auch 
die Gutsherrſchaft befand, es mit anſehen, wie 
das Kind allmälig das Bewußtſein verlor, und 
nachdem es ſich eine halbe Stunde lang über 
Waſſer gehalten, unterſank und unter dem Eiſe 
verſchwand. 


Kunſt und Literatur. 
„Deutſche Dichtung“ betitelt ſich eine neue 
Halbmonatsſchrift, welche Karl Emil Franzos 
vom 1. Oktober 1886 ab im Verlage von Adolf 
Bonz 4 Comp. in Stuttgart erſcheinen läßt. Ihr 
ſoll das Schöne in jedem Genre willkommen ſein, 
ſie will und wird nur nach dem künſtleriſchen 


Die Zahl der Strafbe- Werthe fragen. Jedenfalls find die erſten ſechs 


ſchwerden beim Amt betrug 1080, außerdem lagen Hefte (Oktober bis Dezember) in Ausſtattung und 
noch zahlreiche andere Beſchwerden vor. Genoſſen- Inhalt geeignet, das günſtigſte Vorurtheil für das 


ſchaftsſtatuten wurden 5, Abänderungen von ſol Unternehmen zu erwecken. 


Dieſelben bringen 


chen 25, Gefahrentarife 55, Unfallverhütungs- durchweg Gediegenes, zum Theil Ausgezeichnetes 


Vorſchriften 6 genehmigt. Die Zahl der Präjudize 
iſt durch 237 neue auf 507 geſtiegen. Plenar- 
ſitzungen wurden 79, Spruchſitzungen 13, Bor- 
tragsſitzungen ca. 90 abgehalten. 26,819 Ein- 
gänge wurden journaliſirt. Nach vorläufigen Er- 


ABuittelungen find im Jahre 1886 10,414 Unfalle 


1,764,704 Mark entſchädigt worden, darunter 
01, die dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit, 


er und 2683, die den Tod zur Folge hatten. 


— In der geſtrigen Sitzung des Shwur- 
gericht wurde noch unter Ausſchluß der Def- 


fentlichkeit eine Anklage, wegen Verbrechens gegen 


die Sittlichkeit wider den Koloniſtenſohn Julius 


von den erſten Dichtern und Schriftſtellern der 
Nation. Jedes Heft iſt gleichſam unter die Aegide 
eines berühmten Autors oder Künſtlers geſtellt 
und enthält ſein Porträt, ſeine Biographie, ſein 
Autograph, ſowie Beiträge von ihm. Die erſten 
ſechs Hefte ſind in dieſer Weiſe Guſtav Freytag, 
Robert Hamerling, Joſef Viktor von Scheffel, 
Anton von Werner, Wilhelm Scherer und Theo⸗ 
dor Storm gewidmet. Endlich finden wir in der 
reichhaltigen Zeitſchrift auch eine Reihe werth- 
voller Liedkompoſitionen moderner Meiſter. Bei 
dem billigen Preiſe der Zeitſchrift (7 Mark 50 
Pf. pro Halbjahr) iſt es angeſichts des Gebotenen 
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digten Abrahams de Santa Clara in feiner Ka- 
puzinerpredigt in „Wallenſteins Lager“ jo köſtlich 
nachzuahmen wußte, leicht eine große Zuhörer- 
ſchaft anziehen. Proben ſolchen Humors aus un- 
ſeren Tagen theilt das Schweizer „Relig. Volks⸗ 
blatt“ aus Predigten eines orthodoxen nord- 
deutſchen Geiſtlichen mit. „Ja, wenn ich hier 
das Brett voll Schinken und Weinflaſchen hätte 
— ſo ruft er von der Kanzel — da würdet ihr 
wohl kommen, aber jo, da fahrt ihr mit Extra⸗ 
zügen in das Gebirge, geht zum Tanzvergnügen, 
ſteht in den Schnapsſchänken umher und nehmt 
einen Schluck. Chriſtus hat auch einen Schluck 
genommen (ein Zuhörer lacht und verbirgt ſich 
hinter der Säule), auch für dich, du Lacher, aber 
aus dem Leidenskelche.“ Oder auf einen Platz 
zu, wo ein Domänenpächter, ein Seifenfabrikant, 
mehrere Offiziere und einige junge Mädchen 
ſitzen: „Ja, da ſitzt ihr ſcheinbar ſo andächtig, 
und doch, wie wenig entſprechen eure inneren 
Gedanken dem äußern Schein. Trotz der nach 
oben gerichteten Augen weiß ich doch: du haſt 
den ganzen Kopf voll Zuckerrüben, du voll Seife, 
du überlegſt dir, wo ſich wohl ein Orden finde 
für dein leeres Knopfloch, und ihr jungen Mäd- 
chen, die ihr Bänder, Federn, Blumen, ja 
Schneckenhäuſer auf den Hüten traget, ihr ſtandet 
gewiß zu Haufe vor dem Spiegel, in eitlem An- 
ſchauen verſunken, und meintet: „Wenn ich heute 
auf die Straße komme, da ſteht ſogar den Sper- 
lingen der Verſtand ſtill vor Bewunderung, ſo 
ſchön habe ich mich geputzt.“ Aerger kann wohl 
nichts fein, als der folgende Kanzelgruß: „Schön- 
heit und Jugendreiz vergehen, ach, ſo ſchnell! 
Seht euch da einmal meine Frau an, was war 
fie einſt für ein liebliches, rothwangiges Jung- 
fräulein! Jetzt ſitzt ſie da, wie eine welke 
Zwetſchge!“ 


weitere, die Wiedereroberung der oberen Stanley⸗ 
Fälle bezweckende Expeditionen beſtimmt ſind. 

— Aus Sydney, 31. Dezember, ſchreibt 
man der „Frkf. Z.“: „Sei glücklich und bringe 
Glück!“ Dieſe Worte, mit welchen Frau Gräfin 
Behr⸗Negendank den Taufakt der „Preußen“ voll- 
zog, ſind leider gleich auf der erſten Reiſe des 
neuen Reichspoſtdampfers nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Die „Preußen“ traf am 26. d. M. 
Mittags in Port Jackſon ein und ankerte, da 


Cove“ genannten Theile des Hafens, welcher die 
Quarantäneſtation umſpült. Wie es ſcheint, wurde 
die Reiſe bis nach der Abfahrt von Port Said 
ohne Zwiſchenfall zurückgelegt, mit einem Male 
zeigte jedoch ein engliſcher Zwiſchendeckspaſſagter 
Blatternſymptome. Derſelbe erlag der Krankheit 
am 20. lf. M., faſt unmittelbar nach der An⸗ 
kunft der „Preußen“ im Hafen von Adelaide. 
Die nach dort beſtimmten Pajjagiere wurden auf 
der Quarantäneſtation internirt und der Poſt⸗ 
dampfer ſetzte hierauf feine F hrt nach Melbourne 
fort, wurde aber dort nicht einmal in den Hafen 
gelaſſen, ſondern mußte an den „Heads“ ankern 
und Paſſagiere und Ladung wiederum in Quaran⸗ 
täne abgeben. Nach der Ankunft in Sydney 
wurde das Schiff einer Beſichtigung durch die 
Sanitätsbehörden unterworfen und am nächſten 
Tage Paſſagiere und Mannſchaft, die erſteren 273 
(darunter aber nur zwei Kajütspaſſagiere), die 
letzteren, 120 an der Zahl, auf die Quarantäne 
ſtation geſchafft. Dieſe Vorſichtsmaßregeln haben 
ſich leider als gerechtfertigt erwieſen, denn in 
Adelaide ſind 3 und hier 11 Perſonen an den 
Blattern erkrankt. Die Iſolirung des Schiffes 
iſt eine vollſtändige und es wurde von Selten 
des Geſundheitsamtes nicht einmal den Agenten 
geſtattet, die für die am 29. d. M. nach der 
1 g ; Südſee abſegelnde „Lübeck“ beſtimmte Ladung aus- 
Es giebt noch eine Zenſur bei uns! 1 

Herr Schweigbofer sell in — a Kaſſen⸗ zuſchiffen » 10 daß er eien Ohne 
ſtück des Wallner-Theaters „Unſer Doktor“ von auropäiſche Durchracßt deen eee 
Treptow und Herrmann folgende auf Rußland Nach den bie beute getroffenen Bestimmungen 
bezügliche Koupletſtrophe fingen : bleibt die „Preußen bis zum 10. Januar in 
„Das Haus von Meiſter Bulgarow Quarantäne, wenn nämlich alles gut geht und 
Wollt' öffnen Schloſſer Ruſſipow, keine friſchen Fälle ſich ereignen ſollten, und iſt 
Doch wich vor ihm, o Mißgeſchick, in Folge deſſen die auf den 7. Januar angejepte 
Der Riegel nicht zurück. Rückreiſe auf den 12. oder 13. verſchoben worden. 
Da dacht er denn: „Der Bien, der muß“, Ein ähnliches Mißgeſchick iſt der Rheverei der 
Und hat als alter Praktikus „Meſſageries Maritimes“ widerfahren, deren 
Das ganze Schloß, wie ſich's gebührt neueſter Schnelldampfer „Oceanic“ ſeit ſeiner 
Mit Rubel-Del geſchmiert“. 6 Fertigſtellung keine Reife nach Auſtralien zurüd- 
Ja man ſieht, die Sache geht, legte, ohne uns mit Blatternkranken zu beſchenken, 
Wenn man ſein Handwerk nur verſteht.“ und die Geſellſchaft ſoll nun beſchloſſen haben, 


: den prächtigen Dampfer auf eine andere Linie zu 
W ee ee e verweiſen. Die Scheu des hieſigen Publikums 


— Ein drolliges Inſerat finden wir in nur Blattfen "IR ſehr gez. 
Nr. 25 des „Freiburg. Anz.“; es lautet: „Sol- 
daten und Reſerviſten in hieſiger Gegend erhal- 
ten eine gute Unterhoſe zu einem mäßigen Preis 
auf Kredit bis Ende September, ſollte es in 
dieſer Zeit Krieg geben, jo koſten ſämmtliche 
Hoſen nichts und ſchenke ſolche. Felix Weiß, 
Waldkirch.“ 


— (Immer „aktuell“.) Die Direktion des 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


ſetzte die Berathung des außerordentlichen Budgets 
fort. Der Antrag des radikalen Deputirten Perin 


rung auffordert, einen Geſetzentwurf über Ein- 
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das Schiff verſeucht iſt, ſofort in dem „Spring 


Telegraphiſche Depeſchen. ER 
Paris, 10. Februar. Die Deputirtenkammer 


auf Annahme einer Reſolution, welche die Regie 


dig befunden, denſelben jedoch mildernde Umſtände 


Joh. Petermann, den Einwohnerſohn Ernſt 
Fr. Torfſtecher und den Koloniſtenſohn Albert 
Sack, ſämmtlich aus Mönchkappe, zur Verhand- 
lung. Sämmtliche Angeklagte wurden für ſchul⸗ 


nicht verwunderlich, daß dieſelbe bereits jetzt eine 
ſtattliche Verbreitung errungen, und wird es ihr 
in Zukunft ohne Zweifel beſchieden ſein, ſich eine 
feſte Heimſtätte im gebildeten deutſchen Hauſe zu 
verſchaffen. [11] 

Dr. Rhode, „Das Laien⸗Element in der 
Strafrechtspflege“, Wolgaſt bei H. Elsner, bietet 


bewilligt. Petermann und Torfſtecher wurden zu 
je 6 Monaten, Sack zu 4 Wochen Gefängniß 


Stadttheaters in Herford in Weſtfalen glaubt 
auch aus der Wahlbewegung für ſich einen Profit 
herausſchlagen zu dürfen und ſo kündigt ſie fol⸗ 
gende auf Anziehung der Beſucher berechnete 
Theateranzeige an, die wir in der „Herf. Ztg.“ 
finden: „Dienſtag, den 8. Februar: Die Jour- 
naliſten oder Wahlmanöver, Luſtſpiel von Guſtav 
Freytag.“ 


führung einer alleinigen progreſſiven Einkommen⸗ 
ſteuer vorzulegen, wurde von dem Finanzminiſter 
bekämpft, von der Kammer indeß, unter Strei⸗ 
chung der Worte „alleinigen progreſſiven“, mit 
266 gegen 238 Stimmen angenommen. 

Die Kammer faßte ſchließlich den Beſchluß, 
die Berathung der Militärvorlage erſt nach der 
Berathung der Getreidezölle vorzunehmen. 


verurtheilt. 

— In der heutigen Schwurgericht s- 
Sipung ſtand eine Anklage wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung und Betrugs wider den Schuh- 
macher und Eigenthümer Wilhelm Mintzlaff 
aus Pritter und deſſen Ehefrau Joh. geb. Krü- 
ger zur Verhandlung an. Noch ehe zur Aus- 


looſung der Geſchworenen geſchritten wurde, machte 


der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Leiſtiko w, 
Zweifel an der Zurechnungsfähigkett des Ange- 
klagten Mintzlaff geltend, welche durch verſchiedene 
von M. früher vollführte Handlungen unterſtützt 
werden ſollten und ſtellte gleichzeitig den Antrag, 
die Verhandlung zu vertagen und den Zuſtand 
des Angeklagten durch Sachverſtändige unterſuchen 
zu laſſen. Der Gerichtshof kam dieſem Antrag 
nach und vertagte die Sache bis zur nächſten 


Schwurgerichtspertode. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 
Stralſund. In Folge einer Aufforde- 
rung in den hieſigen Zeitungen verſammelte ſich 
am Mittwoch Abend im Saale des „Hotels zum 
goldenen Löwen“ eine Anzahl hieſiger Einwohner, 
welche Anhänger der nationalliberalen Partei find, 
zu einer Beſprechung. Herr Dr. Thümen er- 
öffnete die Verſammlung, und nachdem er zum 
Vorſitzenden gewählt worden, gab er einen kurzen 
Ueberblick über die Prinzipien der Partei und deren 
Beſtrebungen, beſonders in der gegenwärtigen Zeit, 
indem er daran die Frage knüpfte, ob die lokale 
Gründung eines nationalliberalen Vereins zur 
Zeit opportun ſei. Aus der Verſammlung wurde 
dem Vorſchlage zugeſtimmt, namentlich von einem 
Reoner, welcher die Geſchichte der liberalen Partei 
in Stralſund ſeit der Gründung des hieſigen libe⸗ 
realen Vereins im Jahre 1869 entwickelte, die 
Spaltung der liberalen Parteien in den Parla- 
menten hervorhob, die prinzipielle Oppoſition der 
extrem liberalen Fraktionen gegen alle Regierungs- 
Vorlagen betonte und die Vereinigung derſelben 
mit dem Zentrum, der fremden Partei in unſeren 


Parlamenten, kritiſirte; derſelbe ſchloß damit, daß 


die nationalliberale Partei unter Wahrung ihrer 
liberalen Prinzipien in erſter Linie die nationalen 


einen für Juriſten wie auch für gebildete Laien 
ſchätzenswerthen Beitrag zur Frage über die Bei- 
behaltung bez. Umwandlung der Schwurgerichte. 
Wir können die Broſchüre allen Leſern zur Lek⸗ 
türe empfehlen. 1131 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zur Geſchichte der Grundſtückspreiſe in 
Berlin liefern die wöchentlichen „Berliniſchen 
Frage- und Anzeigungs-Nachrichten“ vom Jahre 
1753 intereſſante Beiträge. So ſtand auf den 
30. April Termin zum Verkaufe des heutigen 
Palais des Prinzen Albrecht „ſammt dabey ge- 
legenen großen Luft- und Küchengarten“ auf dem 
franzöſiſchen Rathhauſe an. Die gerichtliche Taxe 
betrug 75,982 Thaler. Das Haus des Brannt- 
weinbrenners Claude in der Kronenſtraße nebſt 
zur Brennerei gehörigen Geräthen war auf 4589 
Thaler taxirt; das Haus der franzöſiſchen Armen⸗ 
ſchule mit Garten an der Ecke der Dorotheen- 
ſtraße, heutiges Zentralhotel, auf 5736 Thaler. 
In dem erſten Termine hatte ſich jedoch kein 
„annehmlicher“ Käufer gefunden. 

— Einen traurigen Abſchluß fand am Mar⸗ 
zellen-Gymnaſium zu Köln die eben begonnene 
Abiturientenprüfung, indem das ganze Examen 
kaſſirt wurde. Gegen ein geringes Beſtechungs⸗ 
honorar hatte ſich der Kaſtellan des Gymnaſiums 
beſtimmen laſſen, die Anlage eines geheimen Tele- 
phons aus dem Lehrerkonferenz-Zimmer nach dem 
Speicher vornehmen zu laſſen; hierdurch wurden 
die Abiturienten in die angenehme Lage verſetzt, 
die in der Lehrerkonferenz feſtgeſtellten Aufſatz⸗ 
themata zu vernehmen. Das Nachſpiel war ein 
ſehr böſes. Durch irgend einen Zufall wurde 
die Leitung entdeckt und ſämmtliche Abiturienten 
auf ein Jahr heruntergeſetzt. Da mehrere Schü- 
ler nur Mitwiſſer waren und hinſichtlich ihrer 
Fähigkeiten auch eine ſolche Eſelsbrücke nicht brauch⸗ 
ten, ſo iſt die Strafe, die ſie dafür erhielten, 
weil fie ihre Mitſchüler nicht verriethen, eine 
höchſt fatale. 

— Es iſt bekannt, daß Kanzelredner, die 
einen gewiſſen derbpoſſenhaften Humor zu ent⸗ 


Tendenzen aufrecht erhalten müſſe. — Der weit- J wickeln verſtehen, wie ihn Schiller nach den Pre- 


Rom, 10. Februar. Der König konferirte 
geſtern Abend mit Spaventa und Bonghi und im 
Laufe des heutigen Tages mit Nicotera, Luzzatt 
und Mancini. — Die Kammer hat ſich bis zur 
Löſung der Miniſterkriſis vertagt. 

London, 10. Februar. Unterhaus. 
fragt, ob die Gerüchte über die von Sir Drum⸗ 
mond Wolff bezüglich Egyptens in Konſtantinopel 
gemachten Vorſchläge als richtig anzuſehen ſeien. 
Unterſtaatsſekretar Ferguſſon erwidert, die Regie- 
rung halte an ihren früheren Erklärungen über 
ihre Politik in Egypten feſt, über die ſchwebenden 
Unterhandlungen könne fie keine Mittheilung ma- 
chen, die von den Zeitungen gebrachten darauf 
bezüglichen Meldungen gäben indeß keine genaue 
Darſtellung der ins Auge gefaßten Ziele. Fer⸗ 
guſſon fügte darauf noch hinzu, Frankreich ſei 
jetzt unter gewiſſen Bedingungen bereit, zu dem 
Dekrete des Khedive, betreffend die Aufhebung des 
Frohndienſtes, feine Zuſtimmung zu erthellen. 
Wenn der Abſchluß des betreffenden Arrangements 
in den nächſten Tagen erfolgen ſollte, werde es 
noch möglich ſein, dem thatſächlichen Beginn der 
Frohnarbeit Einhalt zu thun. 

Der Generalinſpektor des Kriegsmatertals, 
Nothcote, erwidert auf eine Anfrage, der Kontrakt 
über ½%½ Million Patronen für Queensland ſei 


— Die „Times“ erzählt folgende Erpreſ— 
ſungsgeſchichte, welche dem Prinzen Alexander von 
Battenberg paſſirt if. Der Prinz war bei fei- 
ner gewaltſamen Entfernung aus Soſia vollſtän⸗ 
dig von Geld entblößt. In Reni ſtreckte ihm 
Kapitän Jankow, der Chef ſeiner Eskorte, 49,000 
Franks in Gold vor. Vor Kurzem ließ Jankow, 
welcher ſich als Emigrant in Odeſſa aufhält, 
durch den dortigen Notar Krizlow den Prinzen 
Alexander zur Rückzahlung des Darlehns auffor- 
dern. Der Fürſt wendete ſich an die bulgariſche 
Regierung mit der Bitte, von Zankow, als dem 
Chef der damaligen proviſoriſchen Regierung, Auf⸗ 
klärung zu verlangen. Es ſtellte ſich nun her- 
aus, daß Zankow wirklich dem Kapitän Jankow 
50,000 Franks einhändigte, welche aber der fürft- 
lichen Privatkaſſe entnommen waren. Jankow 
behielt ſich vorweg 1000 Franks, wofür er ein 
Pferd des Fürſten kaufte, und verlangt jetzt von 
demſelben die Rückerſtattung von 49,000 Franks, 
die urſprünglich das eigene Geld des Fürſten 
waren. 

Antwerpen. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Der Dampfer „Lys“ (1700 Tons) 
der ſeit kurzem ins Leben getretenen Linie Wal- 
ford u. Co. hat am 2. d. Mts. Antwerpen mit 
einer für den Kongo beſtimmten Expedition ver- 
laſſen, der bedeutendſten, die bisher dorthin be⸗ 
fördert worden. Dieſelbe beſteht aus 17 Perjo- 
nen, worunter zwei Nonnen und ein Miſſionar. 
Die „Lys“ führt an Bord auch die auseinander- 
genommenen Theile eines kleinen neuen Dampfers, 
der „Ville de Bruxelles“, die für die Schifffahrt 
auf dem oberen Kongo beſtimmt iſt. Die „Ville 
de Bruxelles“ iſt aus Holz, hat hinten ein Trieb- 
rad und wird durch eine Maſchine bewegt, deren 
Gewicht nur ein Fünftel des Geſammtgewichts 
des Schiffes beträgt. Sie hat 20 Tonnen Ge- 
halt und läuft durchſchnittlich 15 Kilometer in 
der Stunde. Außer dem bezeichneten Schiffe 
führt die „Lys“ noch eine ganze Ladung von 
Wohnungen, die in ihre Theile zerlegt worden, 


ſchloſſen worden, deren Gebot erheblich niedriger 
als dasjenige anderer Offerenten geweſen ſei. Die 
Firma ſei, obſchon die Patronen nach einem deut⸗ 
ſchen Patente anzufertigen ſeien, eine engliſche, 
die die Hülſen in Birmingham und die Füllung 
in ihrer Fabrik in Millwall anfertigen laſſe. 
Hanbury fragt, ob die fragliche Firma nicht etwa 
blos als Agent des Fabrikhauſes Lorenz in Karls⸗ 
ruhe anzuſehen ſei und ob dieſelbe keine Arbeiter 
in London beſchäftige. Nortbcote erwidert, er jet 
darüber nicht informirt und werde ſich erkundigen. 

Kapſtadt, 10. Februar. (Telegramm des 
„Renter'ſchen Bureau's“.) Aus dem Innern des 
Kaplandes hier eingetroffene Kaufleute bringen 
von Maſchinentheilen, Werkzeugen, Waffen, Schieß- ein von Eingeborenen verbreitetes Gerücht, wonach 
bedarf und Gegenſtänden aller Art, die für die] der Afrikaforſcher Dr. Holub mit Gattin und Be- 
Expedition Stanleys und wie verlautet, für noch gleitung ermordet worden jei. 


Tyler 


im Wege des Zuſchlags mit einer Firma abge⸗ 
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Sehsiäte in zwei Büchern von Clara Braune. 
31 — — 

Schon die enge Straße, in der das Haus ſteht, iſt 
bedrückend. Der Hof mit dem Brunnen, alles iſt 
unverändert erhalten und bildet nun einen Haupt- 
anziehungspunkt für die Fremden. Der Bau des 
Hauſes mit den überſpringenden oberen Stock⸗ 
werken iſt an ſich hochintereſſant und eigenthüm⸗ 
lich. Die weiten Korridore, wie ſie im „Wilhelm 
Meiſter erwähnt ſind, erſchienen uns heute frei⸗ 
lich ganz fremd. Da mögen ſich die jungen Ko⸗ 
mödianten ſchön getummelt haben. Aber in Göthe's 
Zimmer ſind die Stühle mit Gittern umgeben, 
weil die reiſenden Engländer einen Fetzen nach 
dem andern von den Bezügen abgeſchnitten ha⸗ 
ben und das Mobiliar Gefahr lief, bald aufge- 
braucht zu ſein. Die verſchiedenſten Bilder des 
Dichterfürſten, ſowie ſeine Familienmitglieder zie- 
zen alle Wände und halten die Erinnerung an 
ihn wach. 

Makart's „Jagdzug der Diana“ hat mich 
gleichfalls lebhaft intereſſirt. Denke Dir, Graf 
Olaf findet, ich ſähe der Diana etwas ähnlich; 
mein Haar iſt ja gar nicht ſo dunkel, und ſo 
ernſt und impontrend ſehe ich doch wohl kaum 
aus. Komteſſe meinte zwar auch: „Wahrhaftig, 
ich glaube, daß Sie jo zürnend ausſchauen kön- 
nen wie die Göttin.“ Nun, mein Mütterchen, 
die Flechtenkrone iſt geſchwunden; ich ſehe ſo in 
der That kleiner aus, vielleicht auch beſcheidener.“ 

„Paris! Paris!“ hieß es in einem anderen 
Briefe. „Du glaubſt gar nicht, wie mir das 
Herz ſchlug, als wir uns dem Lichtmeer, durch 
welches fi Seine-Babel ſchon von weit her kenn⸗ 
zeichnete, mehr und mehr näherten. Thyra ging's 
ebenſo. Graf Olaf amüſirte ſich über unſere Er- 
regung, die Gräfin klagte über furchtbare Ab- 
ſpannung, der Graf meinte träumeriſch: „Wer 
doch auch noch ſo jung wäre und ſich ſo freuen 
könnte.“ — Er gefällt mir mit jedem Tage 
beſſer, Mama, fo edel und gut iſt er und ſtets 


Mutter und Tochter. 


hat Launen! — 

Als wir ankamen, waren ſchon zwei Wagen 
für uns bereit und Graf Olaf erwirkte es bei 
der Gräfin, daß er mit uns in dem einen offe⸗ 
nen Wagen fahren und einen kleinen Umweg 
machen durfte, um uns gleich Paris ein wenig 
zu zeigen. „Vergiß alſo nicht, Avenue Hortenſe,“ 
rief uns der Graf noch nach und fort ging es. 
Erſt durch mehrere ſchmalere weniger helle Stra- 
ßen, dann bogen wir in eine ſehr breite Straße 
und Graf Olaf rief: „Nous voilä, sur les bou 
levards,“ und befahl dem Kutſcher, etwas lang- 
ſamer zu fahren. Was möchte ich Dir nicht Alles 
von dieſer Fahrt erzählen. Denke nur, bei den 
zahlloſen Kaffee's waren große Leinen-Marquiſen 
herabgelaſſen und darunter ſaßen dichtgedrängt 
eine Menge Menſchen an kleinen runden Tiſchen, 
rauchend, trinkend, ſchwatzend, und dabei waren 
wir drei Tage vor dem neuen Jahre. Das 
merkte man freilich nicht, denn mir ſchien es ſo 
milde, wie im Oktober daheim. Die großen Ju- 
welierläden, die Konfeſeries, die türkiſchen Zigar⸗ 
renläden waren alle noch auf und hell erleuch⸗ 
tet; an den Zeitungskiosks wurde noch gekauft 
und verkauft, und auf und ab ſchob ſich vor bei- 
den Häuſerſeiten eine bunte Menge, gerade als 
wäre es die Mitte des Tages, und doch war es 
faft elf Uhr Abends. „Boulevard Montmartre, 
Boulevard St. Denis, Boulevard des Capucines, 
Boulevard des Italiens,“ rief Graf Olaf von 
Zeit zu Zeit, „jetzt aufgepaßt, Mesdames, hier 
rechts die große Oper,“ im Lichte von Tauſend 
Gasflammen ſtrahlend, und wieder ein Stück wei⸗ 
ter, ſtill und dunkel, aber doch erhaben „la 
Madeleine“. Nun ging es an der Kirche St. 
Auguſtin vorüber, in den Boulevard Malesherbes 
und nach kurzer Fahrt links hinein in die Ave⸗ 
nue Hortenſe, die dicht am Park Monceaux liegt. 
Wir ſtiegen aus und Thyra's Jungfer empfing 
uns und geleitete uns zu unſeren Zimmern. Im 
Parterre hat der Graf einige Arbeitszimmer, im 
erſten Stock liegen die Geſellſchaftsräume, im 
zweiten ſind die Schlafzimmer und zwei Boudoirs 


ſo geduldig bei den Launen der Gräfin, denn ſie für den Graf und die Gräfin, im dritten Stock 


wohnen Grafen Olaf und wir, darüber die Leute, 
doch ſchläft noch ein Diener unten beim Concierge. 
Auch Hof- und Stallgebäude ſah ich noch vom 
Fenſter aus, doch war es zu dunkel, um genau 
zu inſpiziren. 

Thyra und ich haben hier drei Zimmer, je ein 
Schlafzimmer und einen gemeinſamen Salon. — 
Aus letzterem führt eine Thür in Graf Olaf's 
kleinen Salon, die aber verſtellt iſt, ſo daß wir 
ganz ungenirt ſind. Mein Schlafzimmer hat eine 
weiße Atlastapete und dunkelblaue ſeidene Fen⸗ 
ſter⸗ und Bettgardinen und Möbel. Dahinter 
liegt ein kleines viereckiges Kabinet mit Wand- 
ſchränken und Reihen von Riegeln für Wäſche 
und Garderobe, und an jedem Schlafzimmer be- 
findet ſich ſolch ein kleines Kabinet, was ich rei- 
zend bequem finde. Die Gräfin ließ uns ſagen, 
fie wolle allein in ihrem Boudoir den Thee neh- 
men, Thyra ſolle noch einen Augenblick zu ihr 
kommen, mir wünſche ſie eine Gute Nacht! — 
Ich war nicht böſe über dies Arrangement und 
begann Einiges für die Nacht auszupacken. 
Thyra's Jungfer, eine Franzöſin Eſtelle, ging 
mir dabei etwas zur Hand. Eh bien, Ma 
demoiselle, comment trouvez vous la belle 
France ?“ rief fie aus, „n'est ce pus? tout ce 
qu'il y a de plus beau ?“ Ich verſuchte, ihren 
Enthuſiasmus zu theilen, obgleich ich ja noch kein 
Urtheil hatte; fie iſt aber ein freundliches Mäd- 
chen, und ich habe mir vorgenommen, mit den 
franzöſiſchen Leuten recht vorſichtig umzugehen; 
ich möchte keinen Anſtoß erregen, der zu unlieb- 
ſamen Scenen führen könnte. — Thyra kehrte 
bald zurück. Eſtelle beſorgte uns Thee kleine Ko- 
telettes mit gebackenen Kartoffeln, Rothwein und 
Brod, und fo aßen wir a la Boh@mienne, wie 
Thyra es nannte, ſeelensvergnügt und gingen 
dann zur Ruhe. — —“ 

Eva ſchrieb in ihren Briefen jo faſt ein fort- 
laufendes Tagebuch über alle Vorkommniſſe ihres 
eigenen Lebens, fragte jedoch nie nach den Vor- 
gängen in der Heimath. 

Sie hörte darüber wohl von Altenhof's und 


von Großmama Saalfeld, aber nie hatte ſie bis jetzt 
in irgend einem der Briefe den Namen des Stief⸗ 
vaters erwähnt, oder nach ihm gefragt. Für 
Mutter und Großvater, für Dorthe fügte ſie 
ſtets unzählige herzliche Grüße bei, nur Erich 
ſchien für ſie todt zu ſein. 
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Eva ſchien ſich an das Leben in Paris ſchnell 
gewöhnt zu haben. Drei Tage in der Woche 
nahmen die jungen Mädchen ſchon vor dem Dé⸗ 
jeuner Reitſtunden, an den andern drei Tagen 
beſchäftigten ſie ſich mit wiſſenſchaftlicher Lektüre. 
Nach dem Déjeuner fuhren fie jeden Tag aus- 
nahmslos ſpazieren; bei ſchönem Wetter im of⸗ 
fenen Wagen, bei ſchlechtem Wetter im ge- 
ſchloſſenen Koupee. Zuweilen begleitete ſie die 
Gräfin, der Graf jedoch faſt immer. War er 
verhindert, ſo ritt Graf Olaf neben ihnen in's 
Bois oder nutour du lac. Zwiſchen der Spa- 
zierfahrt und dem Diner wurde täglich muflzirt. 

Komteſſe Thyra war in Allem nur mittelmäßig 
vorgeſchritten, ausgenommen im Franzoͤſiſchen; 
dagegen war ihr Engliſch mangelhaft und das 
Italieniſche noch ſchlechter. R 

Eva wählte alſo das Engliſch zur Unterhaltung 
mit Thyra und gab ihr italieniſchen Unterricht, 
ſo daß ſie beide Sprachen gleichzeitig übte. Zur 
Malerei hatte die junge Gräfin viel Luſt, aber 
faſt gar kein Talent. 

Eva brachte es alſo durch ihren Einfluß da- 
hin, daß fie ſich auf Holz, Porzellan-, Seiden⸗ 
und Majolika⸗Malerei beſchränkte, und fo ent- 
ſtanden unter ihrer Leitung eine ganze Anzahl 
hübſcher Gegenſtände, an denen Thyra ſelber viel 
Freude hatte und die auch vom Grafen gelobt 
und hübſch gefunden wurden. 

Eva ſchwelgte in Kunſtgenüſſen. Der Graf 
und Graf Olaf waren die liebenswürdigſten Füh⸗ 
rer für die jungen Mädchen. Der Schatz von 
Muſeen und Sammlungen ſchien Eva faſt uner⸗ 
ſchöpflich. Das Louvre, das Luxemburg, das 
Mufee Eluny, das Pantheon, alle dieſe Heim- 


Stettin, den 10. Februar 1887. 
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Niemand braucht fie anzuwenden, ohme ſich 
vorher erkundigt zu haben und hierzu bieten die 
nach Tausenden zählenden Dankſchreiben, welche über 
die Apotheter R Brandt's Schweizervillen veröffentlicht 
werden, die beſte Gelegenheit. Erhältlich fa Schachtel 


1 iin den Apotheken. 


Börſenbericht. 


Stettin, 11. Februar. Wetter: ſchön. Tenn 
Borgens — 7 R., Mittags 0 R. Barom. 28" 9", 

ind O. 

en unverändert, per 1000 loko 159.167 
3 April-Ptai 166,5 bez., oe Gier gast 168 B.. 
167,5 G., per Jnni⸗ Juli 169,5 bez. 

Roggen unverändert per 1000 Klgr. Into 121—126 
bez, ver Februar 126,5 bez., per April⸗Mal 129 bis 
128,5 bez. der Mai⸗Juni 129,5—129 bez., per Juni⸗ 
Juli 130,5 bez. u. B. b 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko 110—127 bez, felnſte 
über Notiz bez 

fer unveränd., per 1000 Klgr. foto pomm 110—116. 

55 unverändert, ver 100 Felgr loko o F b. Kl. 
46 B., ver Februar 45 B, per April⸗Mai 450 B., per 
September⸗Oktober 47 B. 

g s wenig verändert, per 10,000 Liter / loko o. 
F. 35,8 dez. per Februar 35,8 nom., per April⸗Maſ 
86,5 4 u G., per Mai⸗Junt 37,1 B. u. G., ver Juni ⸗ 
Juli 37,8 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 38,4 B. u. G., 
de, Augut- Septeudet 39 bez., B. u. G. 

Vetroleum ver 50 Klgr. loko 11,45 verz. bez 
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1050 M. Die Anstalt ist berechtigt, Zeugn. z. 
einj. Dienst auszust. Prosp., Ref. u. Schülerverz. gr 


Kirchliche Anzeigen 


am Sommtag, den 13, Februar, predigen: 
der Schloß⸗Kirche: 
gerr Prediger de Bourdeaux um 88 Uhr. 
Herr Konfiſtorialrath Dr. Küper um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakristei: 
Herr Prediger Katter. 
Ju der Jakobi-⸗tirche: 
derr Paftor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmabl.) 
dere Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Gere Prediger Dr Scipio um 5 Ubr. 
8 In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonspfarrer Doſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
derr Baſtor Friedrichs um 101 7 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Mittwoch Abend 6½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Gertrud ⸗Rirche: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 9½½ Uhr. 
5 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Sievert um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor Hoffmann um 92 Uhr. 
Derr Paſtor Hoffmann 15 Be E 6 
Katecheſe mit der Jugend). 
In der Lukas Kirche: 
Derr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
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do. Livr. Sterl. 5 —.— DB. f. Spr. u. Pr.-H. — 96,50 bz G do. 2 Monat 20 167,60 b} 
Jelez⸗Orel gar. 5 96, — bz Berliner Kaſſenverein — 111,— 8 Belg. Plätze 8 Tage 2½ 80,20 bz 
8 gar. 5 95,90 bz do. 8 — 145,90 bz & do. do. 2 Monat 2% 79,85 55 
Koslow⸗Woroneſch ar. 5 95,— bz B] Börſen⸗Handels⸗Berein — 114,— G London 8 Tage 4 | 20,86 b} 
do. 2. Em. ind. Obl. 5 | 81,70 bz Breslauer Discontobauk — | 86,25 G ung 8 Tage 3 80,80 b 
Kursk⸗Charkow gar.5 | 96,90 bz Danziger Privatbank — 129,.— 5 ten Oeſterr.⸗W. 8 Tage 4 159 — b. 
K.⸗Ehrk.⸗Aſow ind. gar. 5 86,30 bz Darmftähter Bank — 181,— bz B do. do. 2 Monat 4 158,50 55 
Kurtzk⸗Kiew gar. 5 | 98,80 bz & do. Zettelbank — — Petersburg 3 Wochen 5 182,40 65 
Loſowo⸗Sew. ind. Har. 5 84,90 © Deutſche Bank — 152,— bz do. 3 Monat 5 181/60 
Mosco⸗Riäſan gar. 4 | 98,70 bz Deu Hyp.⸗Bank — 96,50 bz & | Warſchau 8 Tage 5 182,60 bz 
Mogco⸗Smolsk. gar. 5 97,75 bz Disconto Comm.⸗Anth. — 186,50 bz B 
Orel-Greaſt⸗O. gar. 5 | 81,50 bz Gothaer Grundereditb. — 54,25 bz © 
Rfäſan⸗Koslow gar. 4 91,50 B bo. junge — | 78,— 53 © 
Rlaſchk⸗Morczsk. gar. 5 96,.— G Königsberger Bereinsb. — 105, — B 
Rybinsk⸗Bologne 5 | 86,80 bz Magdeburger Privatbk. — 114,10 G 
do. 2. Em. 5 81,50 8 Meckl. Hyp.⸗ u. W⸗B. — 107,76 bz G 
Schuja⸗Jwan. gar. 5 —,— Mitteld. Creditbank — 91,— bi G 
e un [Ben [manner | 105 
au- pol. ar. 5 | 96,75 bz an — 140.— daten ö 
5 Wehre 4 Ems 100,8 83 | Deftere. Greditanftalt | — BE ER ner 
awkas 4 | 79,90 55 b. Int.-Bant — 108,20 d3 20⸗ ranch Stüc 16,118 bi 
— ͤ äꝓiHſK42ͤääĩĩ˙i·—i2 oſener Provinz.⸗Bank Be 118,60 G 85 WELT 
1 ren 1 Ken 8 Imperials 5 
o. C.⸗Bd.⸗Erd. — 130, 90 
Onvotheten-Gertifiente. | ne, . e e die dea p. 100 n 18806 8 
n — 10 bz 4 
Roſtocker du nt ä — 4,75 Bi x Ruſſ. Banknoten p. 100 K. 1188,08. b 
TTT affd. Bankverein — 1 85,— 
PR vB. 1 5 1 Ar 5 3 Schleſ. Bankverein — 109,75 95 G 
. . 8 „ i — 10 
nene in Induſtrie-Papiere (10. Februar.). 
D. Gr. r. B. III 3½ 95,50 G 


2 . 
ordd. „Erd.⸗Bank. 100, * — 27 nter den Linden — | 28,50 b 
bo: do. con 4 —,— Bochumer Braw. A. 28% © Abreus (Moabit) 9 4 9080 9 

Pr. Vod.⸗Eredit-Act.-⸗Bant de. „de. 8. 81858 Bock 521 129,50 55 © 

1. und 2.5 [110,78 ö G] Voruſſia, Dortmunder — 7555 8 Böhmiſche 12 275,50 b © 

do. do. 5. und 6.5, [106,50 G | Donnermarfpütte 14090 55 © | Friedrichshain 10 20,— G 

bo. bo. 4111840 S | Dortm. Union Lit. A, 1a | 59,75 bf HE 6 124,10 53 8 

do. do. 4 10050 53 © er Koblenverein e Landre 10 . — 

Pr. C.- B. C. (m. 110) 112,75 ] Gelienkicchener — 1105,40 53 © | Verl ⸗Cbarl. Pferdebahn — 105, 6 

do. (g. 110)41,110949 B 10 — 7 8 Stettiner Straßenbahn | —.— 
do. (rg. 10004 101,20 bz & | Heſſiſch⸗Rheiniſch SE 25 5 Gr. Berl Pferdebahn | 239.90 bz 
kundb. 4 —— önig u. Laurahütte 2 78,055) L. Löwe & Co. — 2⁰5— b G 

Pomm. H.⸗B. 1 (rz. 12005 111, 0 ] Sauchhammer 8 Maſchfabrk. Schwarzkopf — 389 75 bf G 
do. 24 (m. 110 e, 104,40 0 | Sai Tiefbau zu» Egeſt. Hann. M. Fabrik — | —— 
do. H. B. 2 (cz. 110 4½ 102,50 & I Schleſiſche Zinfpütten — (11850 8 bo. do, St. PV. — —.— 
do. do. 8 (xz. 100) 4½ Stolb. Jin 2 5 — 32,90 bz B] Stett. Maſchf. M. & . — . 
do. do. 1 (rz. 1004 —.— do. do. St. — 103, — 53 Be Schering, Cbm.⸗Fabrik — 432. — 6j G 

Pm. H.⸗A.⸗B. 1 (rz. 11 4½%114,25 G Staßfurt, Ehm.-Jabrik — —.— 

ws 8 5 Pr 110) 4 pr 8 E — 84. — 6 
H.⸗B.⸗A.⸗G. Gtf. 3 102. azar (Zeitun — 1 —.— 

do. do. 4 104,0 bz G Bank-⸗Disconto in Jetastlſten⸗ Metec — 105.— bz 
do. do. 3¼ 98,40 & TJ77CCCCCCCFFFCTCTC %K ee 

Stett.⸗N.⸗Hyp. C.⸗G. 5 101,25 8 Berlin 4% (Lomb.) Bu 3%, Salzwerke (Egeſt.) — 106, — bz 
do. (rz 5 0% 9 Plätze 2½% Stralſunder Epidkrarten — 72. 
do. (rz 055 G] Amſterdam 2%, % etersburg 60% Weſtph. Union — 12,10 
bo. . 0 London 40 len Oeſterr.⸗W. 4 do. 6% St.⸗Pr. — 


n Torney in Bethanien: 
herr IR e um 10 Uhr. 
u Torney in Salem: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10½ Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
Im Wtarchandſtift in Bredow: 
Herr erg 1 ae 1 Zaun 
er Lather⸗Kirche in ! w: 
derr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Ratholifche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um Bl, Uhr Frühe reſy Militär⸗Gottesdienſt. Un 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. um 8 Ubr Nach 
utittags⸗Andacht. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins im Marienſtifts⸗ Gymnaſium, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
hält Herr Paſtor emer. Richter. 

Sonntag Abend 8 Uhr Miſſionsvortrag in der Herberge 
zur Heimath (Eliſabethſtraße 46): Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Krummacher. 


| Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Stattor) 


reinblätiges Angler Vieh, 
als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge 
braunt und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben 
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
N. Lausen, Abminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 


Bekanntmachung. 


Gribom a. O., den 8, Februar 1887. 

Die Lieferung von 40 eiſernen Bettſtellen, 20 Dopvel⸗ 
ſpinden, 40 Schemeln, 20 Tiſchen, 10 Waſchſtände n, 
1 Küchenregal, 2 Küchentiſchen und 1 Waſſerbank für 
das Armenhaus ſoll im Ganzen oder getheilt in Sub⸗ 
miſſion gegeben werden. 

gg und Bedingungen liegen Breiteſtraße 

b offen 


Offerten werden bis zum 14. d. Mis, Abende, ent⸗ 


gegengenommen 
Der Magiſtrat. 


1 Stettin, den 1. Februar 1887 
Die Eltern derjenigen Kinder, welche am bevor 
ſtehenden Oſtertermin das ſchulpflichtige Alter erreicht 
haben und in hieſigen Elementarſchulen zur Aufnahme 
eg 3 3 Ber 1254 fie Freiſchule in Au⸗ 
ruch nehmen wollen, hierdurch auf, ihre Geſuche 
bis ſpät⸗ſtens den 1. März d. J. an x e 
der Schulen, in deren Bezirk fie wohnen, gelangen in 


laſſen. 
Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Mittwoch, 23. Februar d. J., Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus der könig⸗ 
lichen Mühlenbecker Forſt Schutzbezirk Buchenbaia, 
Jagen 12, 18, 19, Mühlenbeck, Jagen 37 47, 48, 57 
58, Buchholz, Jagen 41 bis 44, 53, 62, 76: 3 Eichene 
Rundenden und circa 30 rm dergleichen Scheit⸗Nug⸗, 
40 rm dergleichen Sceit Brennholz, 180 Buchen⸗Ru d⸗ 
enden, 600 rm dergleichen Nutzholz son 1 m und ½ m 
Scheitlänge und 9 Kiefern⸗Rundenden verſteigert werden. 

ühlenbeck, 9. Februar 1887. 
Der Oberförſter. 
Gems“. 
Jettbücklinge, Poſttiſte, ca. 40 St, 2 Mb, 
Tägl. 7 Kilo, 250 St., 1½ 2 
frische 8 oft , 40 S. 
Uette P ö gegen Nachn. J. Jebene, 


echte Oiten ſen, Holſtein. 
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ſtätten alter und neuer Kunſt erſchloſſen ſich ihr, 
und zuweilen erſtaunte ſie ſelber über ihre Friſche 
und Genußfähigkeit. Dann dachte ſie wohl an 
die Mutter, die ihr geſagt hatte: 

„Die Zeit wird ſich auch bei Dir als die Alles 
heilende Macht beweiſen, und das Leben wird 
Dir noch unzählige neue Freuden bieten.“ 

Freilich geſtand Eva dies in ihren Briefen noch 
nicht ein, aber ſie ſchrieb immer häufiger, wie un⸗ 
endlich ſie ſich freue, die herrliche Welt zu ſehen 
und zu genießen, und zwar unter ſo ungemein 
angenehmen Bedingungen. 

Der Graf verrieth an Eva kaum weniger In- 
tereſſe, als an ſeinen eigenen Kindern; die Grä⸗ 
fin natürlich nahm dies etwas übel und revan- 
chirte ſich dadurch an Eva, daß ſie ſelber das 
junge Mädchen zuweilen faſt ganz überſah, und 
wenn dies momentan Eva auch verletzte, jo wa- 
ren dieſe Epiſoden doch meiſt ſo vorübergehend, 
daß Eva es kaum der Mühe werth fand, ſich 
darüber ernſtlich zu ärgern. Thyra hing dafür 
mit ſchwärmeriſcher Liebe an Eva. Schon längſt 
hatte ſie ihr das ſchweſterliche Du angeboten, und 
da Eva in Rückſicht auf die Gräfin zögerte, ſich 
dieſer Vertraulichkeit zu bedienen, hatte Thyra 


©; 


bers 


es eines Tages beim Déjeuner in Gegenwart der 
Eltern von Eva gefordert. Der Vater hatte zu- 
ſtimmend genickt, die Gräfin ſtirnrunzelnd die 
Achſeln gezuckt, ganz wie es Eva vermuthet hatte, 
aber das Du war doch in aller Form angenom- 
men worden. 


Faſt jeden Abend verbrachten die jungen Mäd- 
chen einige Stunden im Theater. Eva war ent- 
zückt von den Leiſtungen des Theatre francais 
und der Großen Oper. Aber auch das Dveon- 
Theater mit ſeinem leichteren Konverſationsſtücke, 
das Gymnaſe mit den reizenden einaktigen Luſt⸗ 
ſpielen, die Porte St. Martin mit den großen 
Ausſtattungskomödien zogen ſie gleichmäßig an. 
Nach dem Theater war dann entweder Empfang 
in der Avenue Hortenſe, oder die Herrſchaften 
beſuchten noch Soireen oder Bälle, kurz, Eva 
lebte vorläufig wie in einem Taumel. Sie hatte 
keine Ahnung, daß ſie an einem Abgrund dahin 
ſchritt, der ſich nur zu bald neben ihr öffnen 
ſollte. 


Die Saiſon neigte ſich ihrem Ende zu, und 
wenn auch noch jeder Tag irgend ein Amüſe⸗ 
ment brachte, fo liefen doch viel weniger Einla- 


le 


dungen ein und die Familie fand ſich etwas mehr 
zuſammen. 

Zu den beſtändigen Gäſten des Hauſes gehör- 
ten beſonders die der Legation attachirten Herren, 
die ungenirt zu allen Tagesſtunden aus- und ein- 
gingen und ungeladen an dieſer oder jener Mahl- 
zeit theilnahmen. Unter ihnen zeichnete ſich be⸗ 
ſonders ein Baron Willmanns aus, der ſich an- 
ſcheinend um Thyra bemühte und dabei die voll- 
ſten Sympathien der Gräfin genoß. 

Baron Willmanns war ein begabter Mann, 
der gut und viel über Alles ſprechen konnte und 
von dem Graf Olaf mehr als einmal geſagt 
hatte, es ſtehe ihm eine glänzende Zukunft be- 
vor; er ſei ein ausgezeichneter Diplomat und 
werde gewiß noch eine brillante Karriere machen. 
Für Eva hatte Baron Willmanns etwas Un— 
heimliches und ſehr Unangenehmes, — doch 
hätte ſie nicht recht zu ſagen vermocht, weshalb. 

Vor Allem war es der Umſtand, daß er ſtets 
verſuchte, ſie allein zu treffen, und ſo oft ihm 
dies gelang, ſich bemühte, ihr fade Schmeiche⸗ 
leien zu ſagen, die Eva auf's Höchſte verletzten, 
da der Baron fie ſtets ignorirte, wenn die Glie- 
der der gräflichen Familie zugegen waren. Der 


Für Bücherfreunde! 
Intereſſanie Wer'e und Schriften 


zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für ko plet! und feulerfrei!!! 
Brockhaus größtes Konverſatlous-Lexikon, 10. 
Aufl, vollſt von A— Z in us großen orten Bänden geb. 
ſtatt Ladenpreis 90 % entwmanih für nur 21 A 
(fraufo in 4 Poſtpacketen 23 4) 


Baron war jedoch ſo zu ſagen des Grafen 981 
Hand und deshalb auch faſt immer im Haufe, fo 
daß Eva ſich wohl oder übel darin finden mußte, 
viel mit ihm zuſammen zu ſein. Das Aeußere 
des Diplomaten hätte Eva eigentlich einnehmen 
ſollen, denn er wurde von allen Damen ſehr ſchön 
gefunden; für fie war jedoch etwas Unangeneh⸗ 
mes, Abſtoßendes in ſeinem Geſichte, das ſie ver⸗ 
legend berührte, jo oft fie ihn ſah, und das fie, 
trotz der längeren Bekanntſchaft, mit immer ſich 
gleich bleibender, ja faſt zunehmender Stärke 
empfand. 

Der Baron war groß und ſchlank, hatte je- 
doch, abweichend von den Traditionen feines Vol- 
kes, dunkles Haar, welches aber nur an den 
Schläfen und auf dem Hinterkopfe noch ſtark 
war, über der Stirn jedoch ſehr dünn die Kopf- 
haut bedeckte. Seine Augenlider waren auffallend 
lang, wenigſtens dauerte es eine ganze Zeit, ehe 
ſie ſich voll geöffnet und wie Fächer in viele 
kleine Fältchen gelegt hatten. Dabei trug der 
Baron ein Pincenez, deſſen ſcharfe Gläſer den 
ſtechenden Ausdruck feiner dunklen Augen erhöh⸗ 
ten, an deren Kurzſichtigkeit man kaum glauben 
konnte. Fortſetzung folgt.) 


Elbinger, Lehrbuch der Oelmalerei nut Abbildungen 
ſtatt 9 % nur 3 % 50. — Nomberg's io 
berühmte Bauzeitung für praktiſche Baukunſt zc., 
pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr. 
Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 (3 verſchiedene 
Jahrgänge zuſammen, ſtatt 36 % nur 7 M 50. — 
Shakespeare's select. works (engliſch), 20 Bändchen, 
nur 1 % 50. Der Däniſche Hof, 8 große Octav⸗ 
| bände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr ſelten) 1) Anderſen'z 


Wähler- 
Verſammlung 


ür Bahn u. Umgegend. 
Am Dienſtag, den 15. Februar d. J., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in Bahn im Saale des 
Herrn Kuhfuß eine liberale Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt. | 
Tages-Ordnung: 


Kandidatenrede des Herrn 


Dr. Otto Wolfl- Stettin. 
Alle politiſchen Freunde ſind eingeladen. 
Das liberale Wahl: Komitee der Kreiſe 

Random ⸗Greiſenhagen. 


Dombau (Geld-) Lotte: ie 


Hauptgewinne: 
M. 75,000, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 à 3000, 12 & 1500, 50 à 600 ac. ꝛc. 
Ganze Looſe a 3,25 M., halbe Antheile 


ä 1,80 M., Viertel a 1 M. 
zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3—4, und Schulzenſtraße 9. 

Auswärtige haben zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennigmarke beizufügen reſp. bei Poſtanweiſungen 
10 Pfennige mehr einzuſenden. 


Sicheres Mittel 


Pferde! lit 


(Krampf⸗, Verſtopfungs⸗ und Windkolit), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10 
Kuren hinreichend) 5 % nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und 
Verpackung bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 

Adler-Apotheke in Vierſen. 

Zahlreiche Atteſte liegen vor, wie z. B.: 

Bei einem an heftiger Kolik erkrankten Pferde nahm 
ich Gelegenheit, das Mittel aus der Adlerapotheke in F. 
Vierſen zu erproben; nach Anwendung deſſelben war das * barterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
Pferd nach einer halben Stunde ſofort völlig gefund, | "7 eupfiehlt Möbel in allen Holzarten 
wurde dann eingeſpannt und zur Fahrt verwendet, ohne vou den einfachſten bis den elegan ⸗ 
daß ein Rückfall der Krankheit bis heute bemerkt worden teſten in größter Auswahl zu nicht da⸗ 
wäre. geweſenen billigen Preiſen 


Ich bin von der außerordentlichen Wirkung dieſes Max Borchardt. 


Kolikmittels vollkommen überzeugt und kann es jedem! x 
Pferdebeſitzer empfehlen. 2 16-18, Beulerſtraße 16--18. 


Obitz per Klattau (Böhmen). 


Mr 


Max Beorchuaret’s 
Möbel: Spiegel: 
a4. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16— 1, Beutlerſtr. 16 — 18, 


8 Erbitte mir Offerten über 


diche, fette, lebende Aale, 


nicht unter 1 Pfd. ſchwer. 
G. F. Ellerbroek, Bremen, Herderſtraße 37. 


v. Kluich, 
gräflich Hardegg'ſche Gutsverwalktung. 
P. koſtenfreie Probeſendung, billig, baar 


oder Raten. Proſpelt gratis. 
Fabrik Weldenslaufer, Berlin NW. 


r ; Brockhaus Konver⸗ Märchen, 2) Grimm's Märchen in den prachtvollen 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl, vollſtändig von A—3, in 12 großen Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, höchſt 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 % anuti⸗ elegant. Beide zuſammen nur 5 % 50. — 1) Veſſing' s 
quariſch für nur 10 4 50 (franko in 3 Poſtpacketen für ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werke, elegant ge⸗ 
12 ). — Kunſt und Dichtung, brillantes Pracht⸗ bunden, 2) Immermann's Dramen, Oktav Aue gabe, 
kupferwerk mit den koſtbaren Illustrationen (Kunſtblätter) | 3) Sptnoza's Syſtem der Philoſophie im Oktav⸗Aus. 
von G. Scherer, in pompöſem Prachtband mit Gold⸗ alle 3 Werke zuſam en 4 % 50. — Unterhaltungs⸗Bi⸗ 
ſchnitt, groß Quart, nur 6 , — Die Welt der bliothek vorzüglicher Romane ꝛc. bedeutender Schrift⸗ 
Vögel, die Prachtausgabe von Michelit, mit hunderten ſteller, 24 Oetavbände, Ladenpreis ſtatt 85 % für 
Dunn elegant ausgeſtattet, großes Format, nur nur 9 % — Das bte und 7te Buch Moſes, 


Daß ch auß HG G e 


A 50. — 1) Göthe's Werke, die vorzugliche Aus⸗ 
wahl in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten 
Einbänden mit Vergoldung gebunden, 2) Auswanderer⸗ 


kunde, 256 Seiten mit Kuyfertafeln in Ton: unt 
Farbendruck, größ es Oktar⸗Form., 3) Geſchichle des 
Papfthums, En ſtehung, Ver fall ic. inter eſſantes 
Werk ron Heribert Rau, 380 Seiten, groß Form, alle 
3 Werke zuſammeg mur 9 % — Aus allen Welt- 
theilen, illuſtrirte Länder und Völkerkunde der be⸗ 
liebteſten Schriftſteller, ca 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, Ber groß Quart, mit ge <a, 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1, Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werle, die inſtrirte K beuſche Ausgabe, 
tn 4 groß Oktavbänden wit ca. gr 00 Iluſirs tionen, 
Jegant gebunden, 2) Italieniſche Dichter⸗ und Künſtler⸗ 
Profile, intereffantes Werk in groß Format,) Ein 
imereſſanter Roman v. Buſwer abe 4 Werte zuſammen 
nur 9 % — Gallerie beruhmter Meifter 40 Ftabır 
ſtiche (Kunſtblüter), groß Quant nu, 5 % Meiſter⸗ 
werke der Bildhauerkunſt, hervorragend. Skulpturen ıc., 
20 Stahlſtiche, in groß Quart, 4 % — Sieilien in 
Wort und Bild. brillante's Prachtkuptenwat wit 35 
Or'ginal⸗Bildern, r größtes Qu at⸗Forwat, elegant 
ausa-ſta et, uur 3 A (Werth des Vierfache). — 
1) Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleganten 
Einbänden, 2) Triſtam Schandy's Leben und Meinungen, 
berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 4 Bände, 3) Sieben 
Bücher deutſcher Dichtungen bis auf die Gegenwart, 
roß Oktav, alle 3 Werke zuſammen 9 AG 1) Reichen⸗ 
ch's Botanik, 358 Seiten mit Abbildungen, 2) Der 
Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, elegant lartonnirt. Beide zuſ. nur 4%. 
1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausg tee mit uber 200 
Bildern. Quartformat im ſchön zen Prachteinband wit 
Vergoldung mır 8 A! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Aus gabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Format, mit Bildern, nur 9 % — Alex. Dumas’ 
Deulwürdigkeiten 20 Bände ſtatt 28 % nur 4½ Ak — 
Alex Dumas, Graf v. Monte Chriſto, 6 Oktavbände, 
5 Ab — ler wumar, Frankreich, 2 Bändchen, wiofl = 
Form. ur 4½ % — Adrien-Balbi's Allgemeire 
aue führliche Erdbeichreibung, das größte derartige 


Das Reit: von Schlegel, 2156 Recepte, nur 2% 50 — 
Boz (Dickens) beliebte Romane, beſte deutſche Ausgabe, 
0 Bände, nur 10 % — Cooper's beliebte Romane, 
beſte deutſche Ausgabe, 10 Bände, nur 10 A — 


— 


's ſämmtliche Werke, die 
ſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich 
vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Gil Blas be⸗ 
rühmtes Werk von Le Sage, 2 Bde., 3) von Arnim's 
beliebte Novellen, 3 Bände, 4) Eine Gedichtſa umu 

eleg mit Goldſchnitt Alle M vier Werke zuſamme 

nur 9 M. — Herder's ſämmtliche Werke, die voll⸗ 
ſtändigſte Original⸗Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 % 
50 — Aus der Natur, ven Ur Ule,. 3 ar Bde, m't 
A bildg nor 3 50. 1) Körner's ſämatliche Werke, 
Argsnt gebunden. 2) Becker's Geſchichte der Griechen, 
für die Jugend, 3 Theile, Oktav, eleg. gevunden, beide 


Werke mſammen nur 4 % 50. — Bulwer's beliebte 


Romane, die deutſche Kabinet⸗Ausgabe, 85 Bändchen 
für nur 6 A — Egyptiſche Geheimmniffe, 4 Theile, 
mit üter 1200 bewährten Gehei n . Sympat s emittein 

4 . (ſelten). — Geſchichte und Enthüllungen der ganzen 
Freimaurerei vom Urſprung bis zur Gegenwart 

Sitten, Gebräuche ꝛc., groß Oktav ſtatt 2 M nur 
4 M. — Deutſche Criminal⸗Bibliothek aus alter 
und neuer Zeit, 724 Seiten, größtes Octav, nur 4 M. 50.— 


Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 


und Binfiedierfenen in Braſilien, Ende > und Völker⸗ wichtigem Anhang, nur 6 M. (Intereſſante Kurioſität.)— 


Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland ſeit 2 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in 
3 Oktavbänden, ſtatt 15 % nur 3 A 50 — Roman⸗ 
Bibliothet intereſſanter Romane 10 Bände, nur 
4 M. 50. — Dresdener Gemälde Gallerie, 40 
Photogravüre, größtes Oktav in pompöſer rother Ein⸗ 
band⸗Mappe mit Vergoldung nur 6 % — Kaliſch's 
komiſche Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, 
größtes Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 3 %50.— 
Raphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Oktav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 4 : 


A 50 
ugendſchriſten-Ausverkauf. 


1) Schmetterlingsbuch von Dr. Bernhard mit 35 
kolorirten Abbildungen, 2) Mineralienbuch mit vielen 
Abbildungen, 3) Campe's Robinſon mit den kolorirten 
Bildern in Oktav elegant gebunden, Alle 3 zuſammen 
nur 2 Ak 50. — 1) Aus der Alp Schilderun 
Skiz en und Erzählungen aus der Alpenwelt. 37 
Seiten mit Panorama und vielen Kupfertafeln, größtes 
Dftavformat, 2) Berge's Naturgeſchichte aller Reiche, 
mit 800 kolor. Abbild, hübſch gebdn., Beides zuſammen 
3 , — 2) Don Quixote's Abenteuer, mit 12 folorirten 
Kupfern, Quer⸗Quart, 2) Hemer's Odyſſee mit Illu⸗ 
ſtrationen, Alle 3 zuſammen nur 2 % — 2) Im fernen 
Weſten, intereſſante Indiavergeſchichten mit kolorirten 
Bildern hübſch gebunden, 2) Aus der Affenwelt, mit 
kolorirten Bildern, groß Quart, 3) Aus der Vogelwelt, 
mit kolorirten Bildern, groß Qnart, Alle 3 zuſammen 
nur 3 % — 1) 1001 Nacht mit kolorirten Bildern, 
elegant gebunden, 2) Aus der Thierwelt, mit kolorirten 
Bildern, Quart, 3) Paul und Virginie, mit 8 Stahlſtichen 
Alle 3 zuſammen nur 2 A 50. 


Muſik im Haufe! 


450 Piecen für Piano 
zuſammen für nur 10 Mark!! 


geogr Werk in 2 großen ſtarken Bänden, größtes] 400 der beliebteſten, ſchönßen neuen Tänze 
Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 , — Kochbuch 40 der ſchönſten brillanten Fa taſien über Lie der 


von Tücken. Gumvert, Shu ann zc 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Plauo nebſt Tırt 
15 Valses Nocturnos ꝛc von Chopin. 
48 Lider ohne Worte v. Mendelsſohn⸗Bartholdy 
2148 Lie blingsſtücke aus Opern 2c 
Alle dieſe 450 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hüpſch ausgeſtatteten Albums mit gut em 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſten Operetten 


(als Fledermaus, Bocca⸗cio, ſchöne Helena, Orpheus, 


Cumen, heftiger Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fan ta⸗ 
fer c für Piano arrangirt alle 30 Ope⸗ 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 A — Strauß ⸗ 
Album, 400 der beliebteſten Tärze von Johann 


Strauß für Piano in aroß Quart, ge alle 100 zu⸗ 
— 


ſammen nur 6 % Die 50 Operetten un 
100 Strauß ſche Tänze zuſammen 10 . 

Geſchäfts prinzip ſeit 25 Jahren: Jeder Auftrag 
wird fofort in guten, fehlerfreien Exemplaren unter 
7 1 5 prompt expedirt von ve: Export⸗Buchhaud⸗ 
ung von 


J. D. Polack in Hamburg. 
Im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30—31, 
Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages 
Bücher und Muſtkalien find zoll: und ſteuerfrei. 


grossk., pr. Ko. . 6.00 


Ural-, 
Muster und Preisliste ek Caviar, neu, Elb. mittel.” nn „5.00 
von aungedhlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ Kieler — Kleine, 40-45 pr. Posik. „3.00 
arbeit vollſtändig erfegenden Speckäundern, ., Zeräuch., deli, ? = 23.50 
N N | Ni N | Kiel. Sprotten, “321.80; . 120 
2 el. Sprotten, r g, pr K. v 8.55 
0 Welaer Ih brelell E 1 ene Je 0 h 7.3.00 
75 — — ick, „ Postt. „ ½ Postf. „3. 
für Leibwäſche, Braut- und Ainder-Ans- See Kafliuops, J. piarke 20 pr. F. 2 
ſtattungen, Kleider ze. B' esch, getr., weisse, flache, pr. Postp. „ 3.75 
Ber verjendet franfo mi MEI T San Postk. wa 
2 Seed ch, 5 5 18. 
Emil Strubberg Nachf. - «sulSCH@sschen. e n 2325 
8 g. tall fr. u. franco per Postnachn. Händlern bill, empüchlt 
Stickereifabrikant aus Zurzach (Schweiz), E. M. Schulz, Altona b. Hamburg. Etabl. 1864, 
Berlin W., Friedrichſtraße 168, 1. Etage. — — — 


Ardenner Dertbengite. 


| Suche zum 1 April ein 


junges Mädchen 


4 


Vier Stück belgiſche Deckhengſte, Braun, Rappe, zur Stütze der Hausfrau und Beaufſichtigung der Kinder. 
Füchſe, 4 jährig, ſtehen Rittergut Lankwitz bei Berlin | Familienanſchluß zugeſichert. Photographie und Bedin⸗ 
(in 12 Minuten mit der Bahn erreichbar) zum Verkauf.] gungen erbeten. Gustav Vest, Swinemünde. 


